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Hier wird nicht lange gefackelt, hier geht es gleich rein ins Epizentrum des Tornados, der dann 490 Seiten lang tobt. Und wie! Richter Sampson, seine Frau Allison und die 6-jährigen Zwillinge Emma und Sammy führen ein unspektakuläres aber glückliches Familienleben. Bis zu dem Mittwochnachmittag um 15:28, als Richter Sampson von seiner Frau eine SMS bekam: 

Einspieler: „HALLO, hab leider vergessen, dir zu sagen, dass die Kinder heute Nachmittag einen Arzttermin haben. Hole sie gleich ab“. 

Diese SMS war ein Fake. Denn Allison hat die Kinder nicht abgeholt, geschweige denn diese Botschaft geschickt. Sam und Emma wurden entführt. Und damit beginnt ein Alptraum, der einfach kein Ende nimmt. Und all die schönen Dinge im Leben dieser bis dahin unscheinbaren Familie beendet: die gemeinsamen Schwimmnachmittage, die rituellen Schmuse-Seancen der Kinder, all die Kleinigkeiten, die den Alltag ausmachten. Stattdessen verlangen die Entführer von Richter Sampson, er solle sich genau an ihre Anweisungen halten und keine Polizei einschalten. Sie wollen kein Geld, sie verlangen, dass er seine Urteile nach ihren Anweisungen spricht. Sampson hat keine Ahnung, worum es den Entführern geht. Während er und Allison vor Sorge und Verzweiflung kaum klar denken können, muss er die Fassade aufrechterhalten. Vor aller Welt so tun, als wäre auch das absurdeste Urteil, dass er gerade gefällt hat, durchaus vertretbar. Damit bringt er sich um Ansehen ja beinahe auch um seinen Job. Bis dann die Anweisung in einem Verfahren kommt, bei dem es um Millionen und Abermillionen geht. Und er endlich versteht, was man von ihm will. 

Wird er sich darauf einlassen, wird er, um das Leben seiner Kinder zu retten, ein ungerechtes, nicht zu vertretendes Urteil sprechen, das ihn um Kopf und Kragen bringen wird? Wie weit wird er gehen, um seine Kinder zu schützen?

Ein Krimi, der all das enthält, was zu einem grandiosen Coup gehört. Pfeffrige Handlungsstränge, das brutale Zerbröseln von einst normalem Leben. Die genaue Beschreibung von zwei Menschen, die von jetzt auf gleich außerhalb jeglicher Legalität stehen und zu allem bereit sind.  Dazu das Schweigen, über alles, was gerade geschieht und nur ja nicht nach außen dringen darf. Für den Leser kaum auszuhalten. 

Der Autor lebt wie seine Protagonisten in Virginia. War lange Journalist bei der Washington Post. Für vorherige Krimis hat er alle drei großen Krimipreise der USA eingeheimst. 

